
DiIie 1NCUC Teutonıia

S ur Geschichte der Wiedergründung un Entwicklung der
deutschen Dominkanerprovinz '

Meınolf Lohrum OP öln
DıIe Nıederlassung der Predigerbrüder In Deutschlan War 7() In TIE-
sach/Kärnten gegründet worden. Der hl Domiimnıikus hatte VO Generalkapı-tel Pfingsten 122 In Bologna Brüder ZUT ründung eines Konventes ach
öln gesandt. Eınıge Zeıt später WarTr dıe Provınz Teutonıa errichtet worden.
ach einer ogroßen und wechselvollen Geschichte WAarTr S1e Ure dıe franzöÖösı-
sche Revolution und dıe Säkularısation gewaltsam aufgelöst worden. Als letz-
ter Konvent WarTl Warburg 1825 aufgehoben worden. DıIe Provınz Germanıla
per10r hatte das leiche Schıicksal erlıtten.*

Beginn In Materborn

Die Wıedergründung der Provınz Jeutonıia wurde Urc Alexandre Vıncent
Jandel, seı1ıt 1850 Ordensvıkar und VO  z lıOrdensmeiıister. eingeleıtet.
Anläßlıch der Vısıtation der holländiıschen Provınz 1mM August 1551 eauf-
LTragte CT den Novızenmeister Van Zeeland, sıch ach einem geel1gneten Haus
In Holland oder Deutschland umzusehen, das Tür dıe holländısche und zukünf-
tıge deutsche Provınz als Novızıatskonvent dienen sollte
In angenboom De1l Nıjmegen wurde das Novızıat errichtet. In das auch dıe CI-
Sten Novızen für dıe (IS Jleutonıa eiıntraten.
Der Erzbischof VO KöÖöln, ardına VO Geıissel, bot Jandel 1m rühjahr 18552
In öln eın Haus und eine Kırche ZUT Errichtung eines Studienhauses Dort
ollten dıe holländischen und deutschen Dominıkaner ihre Ausbıildung erhal-
ten Wahrscheinlich AUus polhlıtıschen Gründen konnte dies nıcht verwirklıcht
werden.‘
Im rühjahr 1853 rhlielt Jandel das Angebot für dıe ründung eıner Nıe-
derlassung In Materborn be1 ECvVe olländısche Dominiıkaner aIiur
vorgesehen. ber Jandel 1eß diesen Plan wıeder fallen
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Nun sollte dıe Wiıedergründung VOIl Frankreıch AUsSs geschehen. Der Lothrın-
SCI Zingerle und erı Frankreıch eingetretene deutsche Bruder Domini1-
kus Rıxen trafen nde Julı 1856 Materborn CINMN, das der KÖön1gs-
ee 11 erbaute Haus übernehmen. on Anfang August 1856

Jandel Materborn Besuch aD In SGCINEGT Begleıitung befand sıch der C111-

ZIEC deutsche ater Domuinıkus Lentz der als Priıester der Erzdiözese öln
1853 Rom den en eingetretien War

ach langen Vorbereıtungen WaT ndlıch der Anfang emacht allerdings
äaußerst bescheıden Materborn Wal CIM orf VO 1200 Einwohnern be1l eve

abgelegenen (Girenzland Nıederrheın Für Jandel WIC auch LÜr Lentz
WarTr CS klar daß INa VO  = dort AUus dıe deutsche Provınz nıcht wiederbegründen
konnte DıIe Nıederlassung wurde auch nıcht personell verstärkt weıl ort
keıne entsprechenden seelsorglıchen ufgaben gab
Da 1855 Osterreich das Josephinısche Staatskırchentum beendet wurde und
dıe en ıhre Angelegenheıten wıeder selbständıg regeln und freı mıL den
Ordensoberen außerhalb des Kaiserreıiches verkehren konnten sollte 1U  — VO

der Provıncıa Impern AUS dıe leutonıa wiedergegründet werden Jandel
sandte 1ı Maı 1857 Lentz ach Wıen, ort dıe Observanz einzuführen,
und ernann iıhn Juniı 1857 SCINCIMN Kommıissar für alle Provınzen

Kaıserreıich Osterreich. Dıiıe Kandıdaten für dıe wiederzugründende Pro-
Na Teutonla ollten ihr Noviızlat (jrazer Konvent machen.“‘ Im Wiıener
Konvent dem Lentz ab August 1585 / als Priıor vorstand wurde CIM Studıum
eingerıichtet auch dıe deutschen Fratres studentes ıhre Ausbildung erhal-
ten ollten

Gründung Düsseldorf
Der belgische Grafensohn Fr Ceslaus VO  — Robılano CIM des bekannten
Konvertıten Friedrich Leopold olberg olberg, Wal 1856 Frankreıch
für dıe wiederzugründende Teutonıa den eneingetreten Be1l SCINCI Pro-
feß hatte AUS SC1INECIN Erbe dıe Summe VO 5() 000 Francs für den Ausbau des
Klosters Materborn bestimmt ber da 7 weiıfel über den Fortbestand Mater-
borns laut geworden iragte Fr RobıJano Freund der Famılıe den
AUS Luxemburg vertriebenen und Aachen eDbDenden Bıschof Laurent
Rat Dieser besuchte Materborn und rıel ab darauf eld verwenden uch
VO  > der dem en angebotenen ründung Irier rıel ab Öln schıen
ıhm auch nıcht der rIC  1ge Ort SC1IMN Dagegen empfahl S: sehr C1INC Nıe-
derlassung Düsseldorf ründen weıl dort der Klerus und dıe Gläubigen
C1INC ründung egrüßen würden Jandel erklärte sıch grundsätzlıch CINVCI-

standen wollte aber och abwarten bıs genügen Mıtbrüder aliur bereıt-
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stünden. Lentz drängte aber auf ScChHhnNelle Verwirkliıchung des Planes Er be-
suchte mıt FT. Robilano 1mM Julı 18559 Düsseldorf. Anschlıeßen re1l-
sten el nach Köln, VO Erzbischof ardına VO Ge1isse]l dıe Erlaubnis
ZUl ründung erbıtten. Der Erzbischof gab ohne /ögern selne vorläufige
Zustimmung, wünschte aber eıne Bıttschrı des Klerus und eıner Art Bürger-
ausschusses VO Düsseldorf, der preußıischen Regierung gegenüber seıne
Genehmigung begründen können. ach Erhalt der Bıttschrı des arr-
klerus und VO  z ber hundert Düsseldorfer Bürgern genehmigte araına VO
Gelisse] I5 September 18559 eıne Nıiederlassung der Predigerbrüder ıIn Düs-
or In der Friedrichstraß 44 wurde eın NECU erbautes Haus gemiletet.
Am Januar 86() hob Lentz die Nıederlassung In Materborn aufl. Er nahm
Br. Antonıus mıt ach Düsseldorf, gleichen Tag dıe Neugründung
eröffnete.
Im Erdgeschoß diıenten Z7WEI] mıteinander verbundene Zimmer als Kapelle. Da
der geplante Bau eines Klosters und eiıner Kırche sıch verzögerte, wurde dıe
Kapelle ZU (Jarten hın erweıtert. daß S1e 1U  s 200 Personen alz bot Am

Dezember 1561 wurde diese Kapelle eingesegnet.
Der Bau des Klosters und der Kırche auf dem Grundstück der Herzog-
traße / Ecke JTalstraße, das ral August VONN Spee Schloß Heltorf bezahlt
hatte, wurde 1m März 1866 begonnen. Den größten Teıl der Bausumme erbet-
telte Ceslaus VO  } Robilano be1l selinen adelıgen Verwandten und Freunden.
Als eT 1867 In Berlın eine Nıederlassung gründete und keıne Bettelreisen mehr
unternehmen konnte., mußte INan auf den Weıterbau des SaAaNZCH Projektes
verzıchten. Nur der Chor der Kırche und der sıch daran anschlıeßende Flügel
paralle Z Herzogstraße konnte ertiggestellt und 19 prı 1869 eINgE-
segnetl werden. Erst ach nde des Kulturkampfes wurden dıe Bauarbeıten
Lortgesetzt. DIie Kırche wurde 15589 vollendet DiIe beıden restlıchen Flügel des
Konventes wurden 893/94 erbaut.®

Inneres klösterliches en

Jandel verlangte dıe buchstäbliche Beobachtung er Konstitutionen ohne
jede Abweıchung, Miılderung und Anpassung dıe Zeitverhältnisse und Le-
bensgewohnheıten. Be1l der Wiıedergründung In Deutschlan: kam dıe
Strenge diıeser Observanz ZUT Auswirkung, denn dıe Neugründungen er-
standen unmıttelbar dem Ordensmeıster. da S noch keıne Provıinzleıtung als
Zwischenıinstanz gab
Mıt dem Chorgebet konnte erst 31 Januar 1862 begonnen werden, als en
drıtter ECMKeEeT ach Düsseldorf kam Miıt Errichtung des Novızlates

November 1864 wurde dıe atutın auft Mıtternacht verlegt. Für dıe Patres
War das eiıne große Belastung. Eıne Dispens War beı der geringen ahl für
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den FEınzelnen aum möglıch, denn dıes hätte dıe Durchführung des acht-
chores In rage geste und damıt daseNovızıatshaus se1n. DiIie Kle-
rıker konnten frühestens Z Uhr ett gehen; VOT A Uhr standen S1e WIE-
der auf, atutın und Laudes beten Das mıtternächtliche Chorgebet
dauerte gewÖhnlıch eiıne Stunde Um Uhr rhoben S1e sıch wıeder. mıt
der T1m ihre Tagesaufgaben begiınnen.
Das en 1mM Düsseldorfer Konvent forderte VO  =) den Ordensleuten „hero-
ische Akte”“, W1IEe der ar des Ordensmeilsters für Deutschland. Rouard de
Car In einem Visıtationsbericht 185/1 chrıeb Der Konvent lıtt eıner
drückenden materıellen Not, dıe Ü Bauschulden verursacht worden W dl.

Nur dıe VO  — anderen Konventen, besonders des Wiıener Konventes, rei-
tefe das Düsseldorfer Kloster VOTL eıner rohenden Enteignung. Diıiese Not
wirkte sıch stark auf das täglıche en AU!!  N Es ehlten dıe notwendıgsten Dın-
SC WIE Ööbel, äsche und Bücher. Das Essen Warl unzureichend und ohne AB-
wechslung. Fleısch durfte nach den Konstitutionen LLUTI mıt Dıispens In rank-
heıtsfällen werden. ber CS gab auch keiıne Milchspeıisen. Be1l be-
sonderen Gelegenheıiten erhielten dıe Ordensleute eın Fı oder einen Herıing.”

Novizıat un Studiıium

Gleıichzeintig mıt dem Noviızlat wurde 1864 auch eın Studiıum In Düsseldorf e1IN-
gerichtet. en dem Novizenmeister Aquılantı kam noch Germano als
Lektor nach Düsseldorfrf. Die Lektoren mußten iıhre Vorlesungen teilweıise für
eınen einzıgen Studenten halten Das aber konnte einen Lektor nıcht
großen Leistungen ANTCSCH. In dieser Periode bıs 1585 /5 belıef sıch dıe Höchst-
zahl der Studenten für kurze Zeıt auf vier und dıe der Lektoren auf TeL Zeıt-
welse gab CS 1L1UTI eınen Lektor oder überhaupt keıinen. DiIe Ausbildung der
Jungen Dominıkaner In Düsseldorf Wal 1mM Vergleich mıt anderen Provınzen
und mıt anderen en SschliecC

Der Ordensnachwuchs Wal ıIn dıesen Jahren ger1ing. Von 1860 bıs 1585 /5 tiraten
21 erıker in den en e1n, VO  = denen 1L1UT acht blıeben Dagegen blıeben
VO  a} ZWO Brüdern zehn.

DiIie (Gjründe für den geringen achwuchs sınd vielfältig. Eın oroßer Teıl des
Priesternachwuchses für dıie Dıözesen und dıe en kam damals AUS bischöf-
lıchen Konvıkten und Ordensschulen Für dıe Dominıkaner schıed aber eıne
solche Quelle Au  N S1e mußten In Deutschlan bekannt werden und ırgendwıe
eıne Anzıchungskraft ausüben, Junge Männer für den CN egel-
Tn ber gerade daran fehlte Gc Ihre Seelsorge beschränkte sıch fast 1Ur auf
dıe eigene Kırche UrC! dıe ründung der Nıederlassung In Berlın wurden
dıie Patres erst recht CZWUNSCH, auf Missıonen und andere Tätigkeıten, dıe S1e
ber Düsseldorf und Berlın hınaus bekannt machen konnten, verzıchten.

rch. SECH. OP; Arch. Teut.; Chronik Düsseldorf.
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Von prı 1860 bıs 18564 standen In Düsseldorf 11UT ZWEeI1 Patres für dıe Seel-
ZUT Verfügung. Später CS 11UT vorübergehend vier oder fünf.

Während dıe deutschen Patres DIS 1875 keinen nennenswerten rediger auf-
welsen konnten, gab E den ausländıschen Dominıkanern. dıe ın DüÜS-
eldorf und Berlın wırkten, hervorragende redıiger und Theologen, W1IEe
MaurIı, späater Erzbıischof VO  = Ferrara und ardınal, Rouard de Card, theo-
logıscher Berater des Ordensmelilsters beım ersten Vatıkanıschen Konzıl,
OMDAardo und Agquıulantı; aber In Deutschland hatten S1e als Ausländer
keıne Bedeutung.
DiIie bedrückende und trostlose Atmosphäre, die furchtbare Armut, das viel
Stirenge en des Düsseldorfer Konventes 1e manchen VO Ordenseımntritt
ab Bıschof Matthıas ernar VO Irıer, ıtglıe des Drıtten Ordens,

Rouard „Wenn S1e ahl nıcht zunehmen, WeX das ZU großen eıl
rer Strense. *

Gründung In Berlin
In Berlın hatte VO 1297 DISs 535/36 eın Konvent bestanden. Vom Ende des
I Jahrhunderts bıs 1NSs 19 Jahrhundert hıneın hatten In Berlın und mgebung
Dominıkaner als Kapläne der kaıserlichen und Iranzösıschen esandtschaft,
als Mıhıtärseelsorger und Pröpste St Hedwıg ewiırkt. DiIe ründung er
katholiıschen Gemeılınden ach der Reformatıon In Berlın und In der Mark
Brandenburg geht auf dıe Dominıkaner zurück, we1ıl der preußıische Önıg
keıne anderen katholiıschen Priester duldete

Diıe Wıedergründung des Dominikanerklosters In Berlın ist das Werk VO  —_
Ceslaus na VO Robılano Auf eiıner Bettelreıise besuchte GCil: 1mM März 1866
Berlın und traf dort einflußreiche Persönlıchkeıten. dıe ıhn für eiıne ründung
ıIn der preußischen Hauptstadt begeısterten. ach USDruC des Deutschen
Krieges Julı 1866 kam Ceslaus wıeder nach Berlın und 1eß sıch dort
als Lazarettseelsorger anstellen für dıe verwundeten Italıener, dıie In der OSter-
reichıschen AÄArmee edient hatten und dıe keinen Priester hatten, der ihre
Sprache verstand. ach Kriegsende erreıchte dıe Zustimmung des Ordens-
melısters. In Berlın bleiben
Am prı S6/ IS Ceslaus den ersten Gottesdienst ın Berlın-Moabıt.
Stromstraße In diesem Haus Wädl vorher die katholische Schule unterge-
bracht Im Oktober 1867 kam ertus Tapp hınzu. Diıese Nıederlassung
War 1L1UT als Notbehelf edacht. Im Januar S1e In dıe Jurmstraße ın
dıe Gebäude, dıie für das Waısenhaus vorgesehen en dem Anwesen
des Waılsenhauses wurde eın Grundstück erworben mıt einem ONnNNaus und
einer ehemalıgen Kesselschmiede, dıe eiıner Kapelle umgebaut wurde. Am

August 1869 fand dıe feierliıche Eınsegnung der Kapelle S1e wurde dem
hl Apostel Paulus gewelht, W1Ee dıe mıiıttelalterliche Dominikanerkirche. Die
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Festpredigt 1e| der Missıonsvıkar Eduard üller. Am Oktober 1869 wurde
dıe Dominıkanerkommunität ach der uflhebung des Konventes Urc
oachım IL (1535/36) konstitulert. Ihr gehörten dre1 Patres und eın Bruder
Oberer wurde 1US Rouard de Card"

Der Moabiter Klostersturm

DiıIe Eınweiıhung der Pauluskapelle hatte eın weıtes cho gefunden, da S1e mıt
viel Publıicıty erfolgte. War dıe Errichtung eines Klosters In der Metropole des
Protestantismus schon eın Wagnıs und auch für viele eın Argernis,
dıe Zeıtungsberichte, dıe dıe Predigt des Missıonsvıkars üller falsch und ent-
stellt wıedergaben, erst recht dıe Gemüter. Diıe 1Derale Presse hatte Urz

schon eıne Hetze dıe Klöster gestartel. Man braucht sıch qalso
nıcht wundern. daß der kırchenfeindlıche Liıberalısmus, dessen wıldestes
rgan damals dıe ‚„Vossische Zeıtung” WAal, seıne Hetze dıe Domimnıka-
HCT In oabıt richtete.

In den folgenden agen wurden dıe Patres sehr belästıgt. Der Zulauf Neu-
gjerıgen und dıe Ex7zesse nahmen Am 16 August turmte dann eiıne aufge-
hetzte Volksmenge das Kloster. S1e rıß dıe Umzäunung nıeder, zertrummerte
mıt Steinwürfen Fenstersche1ıben und versuchte, ın Kapelle und Kloster e1IN-
zudrıngen. DiIe Polızeı or spät e1n, konnte aber dıe Randalıerer
zurückdrängen. Aul beıden Seıiten gab CGS Verwundete. Bıs ZU November
1869 1e eıne Polizeiwache 1m Kloster, das mıt einem en Palısadenzaun
umgeben worden WAäIl, da die ngrıffe, WE auch kleineren Ausmaßes., bıs
Ende September noch anhıelten. Jandel verbot den Dominıkanern in Ber-
ıın, 1mM Ordenshabıt auszugehen. Der Polizeipräsıdent forderte dıe Patres auf,
Berlın verlassen, aber Ceslaus 1eß sıch adurch nıcht einschüchtern.“

Die kleiıne Gemeıinschaft In oabıt seizte ihr echt dominıkanısches en
fort nach besten Kräften 1e S1e das Chorgebet und wiıirkte ın der Seelsorge
In oabıt, Berlın und mgebung TIThomas Leıkes wıdmete sıch besonders
der Verbreıtung des Rosenkranzgebetes UTr Errichtung VO Rosenkranz-
bruderschaften und Urc Schrıften über den Rosenkranz.

Vertreibung LM Kulturkampf
Miıt der ufhebung der katholischen Abteılung 1m Kultusministeriıum

Julı 18 begann der Kulturkampf in Preußen Das Jesulıtengesetz VO

Julı 187/2, das dıe Niederlassungen der Jesuıten und verwandter an  en 1im

11 rch SCHL OF Archiv des Berliner Konventes; WILMS, Alfred Graf Robiano Ces-
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Deutschen eIC| aufhob, betraf ZW al noch nıcht dıe Domiinıkaner, aber den-
och mußte Man mıt Schwierigkeıiten seıtens der Regierung rechnen. Am

Julı 15 /4 wurden dıe beıden Düsseldorfer Konventualen Albert VO  —_

ONhnDaC (Österreicher) und Domiminıkus Scheer (Luxemburger) AaUus

Preußen ausgewılesen, weıl S1e als Ausländer dıe Messe gehalten hatten. Was

ihnen verboten W aTl. Es blıeben Z7We] Patres, dıe den täglıchen Anforderungen
ın der Seelsorge nıcht entsprechen konnten. DiIie Kırche wurde gul besucht
WI1Ie nıe und dıe ahl der Beichtenden ahm mıt der Verfolgung Zzu B

Agquılantı wurde als Ausländer 13 Oktober 1874 AUS Berlın ausgewlesen.
Das (Gesetz VO 31 Maı 1875 schloß alle rden, dıe sıch nıcht ausschließlı
der Krankenpflege wıdmeten, VO Gebılet der preußıschen Monarchıie Au  N

Am 15 August 15857/5 wurde das Düsseldorfer Kloster geschlossen und dıe Or-
densleute ausgewlesen. Petrus Bremer 1e och bıs 1579 eiımlıc ıIn DüÜüSs-
eldorft. Im Berliıner Kloster erschıen Oktober 875 eın Reglierungs-

Kommunıitätund verlas der den Auflösungsbeschlulß des
Polizeipräsıdiums, ach dem das Grundstück Dezember VO  — den Mıiıt-
glıiedern der rdensnıederlassung geraumt se1ın mußte Am November
verlheßen dıie Dominiıkaner ıhr Kloster In oabıt, wurden aber be1l verschle-
denen Famılıen In Berlın aufgenommen. Roblano 1e weıter Gottesdien-
stTe iın oabıt Deshalb wurde angeklagt. Der Prozeß VOT dem könıglıchen
Stadtgericht endete September IS mıt Freispruch, der auch In dre1ı
Berufungsverhandlungen bestätigt wurde.“

Dıie AUS Deutschlan vertriebenen Domiminıikaner fanden uliInahme In Kon-
venten In ÖOsterreich und ıIn den Nıederlanden

Als Rouard de Card, se1t dem Julı 1871 VIicarıus generalıs des Ordens-
melsters für dıe deutschen Domuiinıikaner, August 18/7/ in Heıst (Belgien)
starb, wurde Augustinus Keller seinem Nachfolger ernannt Augusti-
1US wohnte ıhn Berlin Er traf sıch dort VO Zeıt Zeıt mıt den ebenfalls ort
CDeENGEN Ceslaus Robılano und Ihomas Leıkes Be1l diesen Ireffen WUlI-

den ane geschmiedet für dıe weıtere Arbeıt

Als erstes gründeten S1e eıne Zeitschrı ZUT Verbreıtung des Rosenkranzes.
den „Marıenpsalter“, der VO Januar 1878 jeden Monat VO Thomas her-
ausgegeben wurde.”
Der zweıte große Plan Wal dıe ründung einer Schule für den Ordensnach-
wuchs. Am 15 November 1878 wurde In ulssen (Niederlande) das Collegıum
Albertinum eröffnet. 1US Keller und der holländısch Pater Laurentius
Hoonıing übernahmen dıe Leıtung und den Unterricht der vier deutschen

13 rch. SCn 0 5 rch Teut.; KISSLING, Geschichte des Kulturkampfes LM Deutschen
Reiche, Bde. Freiburg 9116
rch SsCH. O rch Teut.; Archiv Berlin; WILMS, a.a.0 290 — 302, 311 —330
WILMS, Aa 336 — 340
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Knaben. denen Dald Z7WEe] weıtere dazustießen. Das Kolleg WAarTr provisorisch
In einem kleinen Häuschen In der ähe des Konventes untergebracht.”

Die Gründung des Albertinums In Venlo
Im Sommer 18579 konnte INan In enIo das ehemalıge Kloster „Irans Cedron“
der Annuntiatiınnen kaufen DIe Kırche un euie des Klosters standen och
S1e hatten als Lagerräume edient und mußten och restaurıiert werden. /7u
diesem Komplex ehörte eın herrschaftlıches Haus, In das schon IS August
1579 Augustinus Keller mıt einıgen Mı  Tudern eINZOS. Am September
18579 ZO das Collegıum Albertinum WC) Hulssen nach enI0 Anfang (OOk-
tober begann der Unterricht mıt ZWanzıg internen CAUuUIern DIie ÜT den
Kulturkampf zerstreuten Patres und Brüder wurden In enlIO ZUSaAMMCNYCZO-
SCH und standen 1mM DIienste des Kollegs, das bıs 18585 dıe Hauptaufgabe der
deutschen Dominıiıkaner W Aal.

Ceslaus Robılano unternahm Bettelreisen Urc Europa, das nötıge
eld beschaffen Mehrere deutsche 1SsScChOTe hatten ıhm Empfehlungs-
schreıben ausgestellt, nachdem der en hatte, auch Schüler, dıe
Weltpriester werden wollten. aufzunehmen ; denn In Deutschlan dıe
biıschöflichen Konvıkte und Semiminarıen Urc den Kulturkampf{ geSCHIOSSCN
worden.

Dominıkus Scheer wurde ach einem Jahr als Präfekt W 1US Keller
abgelöst, we1ıl dıie Leıtung des Novızıates übernehmen mußte

Das Kolleg wurde weıter ausgebaut. Bıs 1883 konnten vlierz1g chüler er-
gebrac werden. MR weıtere Anbauten wurde och mehr atz geschaffen.
Weıl auch diıeser nıcht ausreıchte, mußte 891/97)2 e1in großer Neubau errichtet
werden, daß INan 150 Schüler aufnehmen konnte.” 1902 ng 1US Keller
mıt den chulern der Obersecunda nach Vechta, eın Konvıkt eröffnen
für dıe chüler, dıe dort staatlıchen Gymnasıum das Abıtur machten.®

Das Albertinum In eNIO blühte weiıter. Im Herbst 1908 zählte CS 178 Schüler
und 1m Schuljahr 911/12 197 In der Wiırtschaftskrise ach dem Ersten
Weltkrieg ging dıe ahl der chüler drastısch zurück. Das Kolleg konnte sıch
aber noch bıs 1935 halten, als CS der natıonalsoz1ialıstıschen Devısenge-

geSCHIOSSCN werden mußte.”

Dıie Errrichtung des Collegıum Albertinum in enIlo Ist en Wendepunkt
eiıner besseren Zukunft In der Entwicklung der wıederentstehenden Teutonıia
SCWCSCNH. Aus diesem Kolleg ging eıne ständıg steigende Zahl VO Domuinıka-

Augustinus KELLER, Erinnerungen; Pıus KELLER, Erinnerungen das Collegium Alber:
INUM INn Venlo, Ms 1mM Arch eut
rch ePıus KELLER, Erinnerungen.

18 Die Dominikaner In Vechta, 1902 —1977
19 rch. eul.
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MC hervor. ach dem Jahresbericht VON 1911 bIs ın Y() Dıözesan-
priester, eIf cand. co 79 Relıgi0sen, davon 672 Dominıkaner AdUus dem Kaol-
leg hervorgegangen.“
on 1mM Maı 158580 wurde enloO ZU Priorat rhoben der erste ormale KOnN-
vent der wıederentstehenden Teutonıa und ZZ101 Novızıatshaus bestimmt.*
Endlich konnte ıIn einem Kloster eın dominıkanisches en mıt einer eNnNT-
Ssprechenden Liturgie eführt werden, das viele Junge Menschen

Rückkehr ach Deutschland

Im re 155 7/ wurde das Klostergesetz VO 31 Maı 1875 abgeändert, daß
dıe me1ılsten en wıeder dUus»s dem Exıl zurückkehren konnten. Das Düssel-
dorfer Kloster wurde Dezember 158587 wıedererrichtet und ZU Kon-
vent erhoben, Was bIıs 1875 nıcht möglıch SCWESCH W dl. Am Januar 1888
wurde das Novızlıat VO enNIO nach Düsseldorf verlegt. Es acht NovI-
ZCN, denen 19 Januar noch Z7WEe] hınzukamen. Im September 894 wurde
das tudıum mıt fünf Lektoren und ZWanzıg Studenten VO en nach DÜüs-
eldorf verlegt. Das Novızılat kehrte nach enlo zurück, bıs CS 9729 ach War-
burg umz0og.“
In Berlın wollte I11Lall der besonderen Umstände be1l der ründung des
Klosters noch etIwas mıt der Wiıedererrichtung warten Erst 15589 reichte /AAl=
gustinus Keller das Gesuch für dıe Wıedereröffnung des Konventes e1ım
Oberpräsıidenten der Provınz Brandenbure eın Diıie Genehmigung wurde
23 August 1559 ertent. allerdings durften 1L1UT deutsche Staatsangehörıge D
Kloster en Kırche und Kloster wurden LICU gebaut und Z (Oktober
1893 eingeweılht.“

Wiedererrichtung der Provinz

Das Generalkapıtel, das 1mM September 158591 In Lyon abgehalten wurde, wählte
den Osterreicher Andreas Frühwirth A Ordensmeiıster. Vom Zl bıs
D August 15972 visıtıerte SIl dıe deutschen Klöster. Frühwirth hatte Jahrelang
VO Osterreich AUs die Entwicklung In Deutschland krıtisch betrachtet. Am
Oktober nn G: ertus rapp seinem Vıicarıus generalıs für dıe
deutschen Domiinıikaner., der be1l weıtem nıcht das Format SseINES Vorgängers
Augustinus Keller hatte Der Ordensmeister kannte rapp VoO dessen
JangJährıgem Aufenthalt In (Osterreıich und sah In ıhm ohl eınen ergebenen

Jahresbericht des Collegium Albertinum Venlo —  y enIo O
2 rch Teut.; WILMS a.a.Q0 354 {1.

rch Teut.; Chronik Düsseldorf.
Z Archiv Berlin.
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Sta  SIr Viıelleicht hatten auch dıe dre1l Brüder Keller viel aC 1US
Keller eıtete das Albertinum und Joseph Keller Wal Lektor.*

Im Te 1895 Wäal C soweılt, daß auch das Berlıner Kloster dıe erforderlıche
ahl VO  —_ zehn Kleriıkern hatte, Konvent werden können. Damıt
dıe Voraussetzungen für dıe Wiıedererrichtung der Provınz rfüllt, enn aliur
Sınd mındestens dre1ı Konvente, Priorate notwendiıg.
Am 23 prı 1895 erheß der (Ordensmeister das Dekret ZUT Wiıedererrichtung
der Provınz Teutoni1a, das 26 prı in Düsseldorf Ööffentlıch verlesen
wurde. ertus Tapp wurde als Provınzıal eingesetzt. DIie Provınz e_
streckte sıch ber das amalıge Geblet des Deutschen Reıiches Elsaß-LO-
thriıngen und das roßherzogtum Luxemburg, das Irüher ZU Gebiet der Teu-
tonıa gehört hatte, wurden ausdrücklıch ausgenommen.“” Dıe Provınz zählte
182 Miıtglıeder, 44 Patres, 3 Fratres COOpPeralores, A Fratres studentes, NOo-
VIZzen.

Vom bıs 10 Maı 1895 fand ın Düsseldorf das Proviınzkapıte der
Teutonıa dem außer dem Provınzıal och sechs Kapıtulares eılnah-
I11ECMN

Am 13 Dezember 1897 wurde In Düsseldorf das Studıum generale errıichtet.
Joseph Keller übernahm als Regens dıe Leıtung.“

Damaıt alle Voraussetzungen für das Wachsen der Provınz egeben,
ohl für das ntellektuelle en WIE auch für dıe apostolısche Tätigkeıt.

Weıtere Entwicklung In UÜbersicht?

18598 Wiıedergründung In Köln. Heılıg Kreuz

1899 ründung In Datteln-Meckinghoven
DiIie Provınz za 143 Relıgi0sen: 53 Patres, 48 Fratres
COOPeETAaLOrES, 29 Fratres studentes, 13 Novızen.

1901 Wıedergründung ıIn Warburg aufgehoben)
1902 ründung in Vechta

1905 DiIie Provınz 79 175 Relıg10sen: 79 Patres. 59 Fratres Cooperalores,
37 Fratres clerI1cı1.

1913 Übernahme des Missionsgebietes In Fukıen/Chına
Bl Vertreibung der Missıonare)

rch. eult.
25 rch Teut.; Analecta OP2 (1895) 162164

rch. eul.
rch. Detil.: Provinzkataloge.
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1914 /u Begınn des Ersten Weltkrieges za dıe Provınz
S Mıtglieder: 104 Patres. HT Fratres COOperalores,

Fratres clerIcı.
1919 Diıe Provınz Za 180 Relıgi0sen: 119 Patres, 55 Fratres

COODPera(tores, Fratres clerI1cı.
925 Wıedergründung In Worms

1926 ründung ın Bornheim-Walberberg, tudıum der Phılosophıe
Studıum generale)

1930 Wıedergründung In Leıipzıg
19372 Wiıedergründuneg In ugsburg

ründung ıIn ünchen, ST Albert

1934 Wiıedergründung In Freiburg/Br.
1935 DiIie Provınz 79 456 Relıg10sen: 208 Patres., 141 Fratres

COOperaltores, 84 Fratres studentes, 23 Novızen.

1939 Februar Errichtung der Provınz (GGermanıa suberior ei ustrıa.
Abtrennung VO  z der Teutonıa der Häuser In ugsburg, reibure und
ünchen, dıe mıt den Öösterreichiıschen Konventen vereinıgt werden.
Der Provınz Teutonıa verbleiben 374 Relıg10sen.

944 enlo wırd total zerstOrt, als Nıederlassung aufgegeben.
1939 —
1945 Z/weıter Weltkrieg: 36 Dominıkaner gefallen, 13 verm1ßt.
194 7 ründung ın Köln, ST Andreas

Die Provınz Za 315 Relıgi0sen: 197 Patres, 7 Fratres COOpPeralores,
17 Fratres studentes, DD Klerıkernovızen, rüdernovızen.

1953 Wiıedergründung ıIn Braunschweıg
1954 UÜbernahme eINes Mıssıionsgebietes auf Taıwan
1959 UÜbernahme der 1SsSıon In Bolivien
1961 Wiıedergründung ıIn ünster aufgehoben)
1962 Wiıedergründung In Hamburg
1968 Wiıedergründung in Bremen aufgehoben)

Die Provınz 7a 35() Religi0sen: 25l Patres., 36 Fratres CoOoOpera(tores,
Z Fratres studentes, 16 Novızen

1970 ründung In Bottrop
1994 Die Provınz Za 194 Relıgi0sen: 154 Patres, 15 Fratres CooOpera(lores,

2() Fratres studentes, Novızen.
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